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Buadesrats - Berorduung

aber Preisbeschränkungen bei Ansbefserungea von Schuh - jwaren.
Vom 25. Januar 1917. (R . G . Bl . S . 75.)

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über \
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß - ‘
nahmen usw. Dom4. August 1914 iReichs-Gesetzbl. S . 327) ;
folgende Verordnung erlassen:

§ 1. Ausbesserungen von Schuhwaren (§ 1 Abs. 2 der «
Bekanntmachung über Preisbeschränkungen bei Verkäufen
»on Schuhwaren vom 28. September 1916 — Reichs-Ge- f
wtzbl. S . 1077 — Sammlung Nr . 377 —) dürfen zu kei¬
nem höheren Preise berechnet werden als dem, der sich aus
der Zusammenrechnung der Gestehungskosten, eines ange- *
mefsenen Anteils der allgemeinen Unkosten und eines an- \
gemessenen Gewinns ergibt . Für die Preisberechnung sind
sie von der Gl .lachterkommiffion für Schuhwarenpreise (§ '
7) aufgestellten Richtsätze für die Preisberechnung bei Aus - .
Besserungen von Schuhwaren maßgebend.

/ 8 2. Den arsgebesserten Schuhwaren muß bei Rückgabe
an den Verbraucher ein Begleitschein beigefügt werden , der ,
;n einer !eicht erkennbaren Weise folgende Angaben enthält:
,1. den' Namen oder die Firma und den Ort der gewerb¬

lichen Niederlassung desjenigen , der die Unshesfepmg
dem Verbraucher gegenüber übernommeen hat,

dar Ansbejser̂ ig_ und den dafür bererdneten;

gen von dem Schiedsgericht ein angemessener Preis
festgesetzt ist, Ausbesserungen gleicher Art mit einem
höheren Preise auszeichnet und mit dieser Auszeich¬
nung zur Ablieferung bringt,

5. wer der Vorschriften des § 3 zuwiderhandelt.
§ 10. Die Verordnung tritt mit dem Ist. Februar 1917

in Kraft . Den Zeitpunkt des Außerkrafttretens bestimmt
der Reichskanzler.

Berlin,  den 25. Januar 1917.
. Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
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Ausführungs - Bestimmungen
zur Verordnung über Preisbeschränkungen bei Ausbesse¬

rung von Schuhwaren
oom 25 . Januar 1917 (Reichs-Gefetzbl. S . 75 — Samm¬

lung Nr . 490 —).
Vom 25 . Januar 1917. (Reichs-Gefetzbl. S . 77) .

Auf Grund des § 8 der Verorduung über Preisbe-
schränkitngen bei Ausbesserungen von Schuhwaren vom 25.
Januar 1917 (Reichs-Gefetzbl. S . 75) wird folgendes be¬
stimmt :

§1 . Die Ausführungsbestimmungen zur Verordnung
über Preisbeschränkungen bei Verkäufen von Schuhwaren
vom 28 . September 1916 (Reichs-Gefetzbl. S . 1080 —
Sammlung Nr . 378 —) gelten entsprechend für die Aus¬
führung der Verordnung über Preisbeschräukungen bei
Ausbesserungen von Schuhwaren vom 25. Januar 1917.

§ 2. Die Bestimmungen treten mit dem 15. Februar
1917 in Kraft.
' Berlin,wen  25 . JckllMr 1977. " ' — -

Der Stellvertreter des Reickwia.nzlrrs .,.,

Betrifft : Anrechnung von Saatgerste auf die Mieser : ngs^
pflichtigen Mengen.

Zur Beseitigung von Zweifeln geben wir bekannt:
Unternehmern landwirtschaftlicher Betriebe , die unter

Beobachtung der .Vorschriften in § 7a der Verordnung über
Gerste vom 6 . Juli 1916 (Reichsgesetzblatt S . 800) sowie
der Bekanntmachungen über den Verkehr mit Wintergerste
zu Saatzwecken vom 27. Juli 1916 (Reichsgesetzbl. S . 854)
und über den Verkehr mit Sommergerste zu Saatzwecken
vom 11. Januar 1917 (Reichsgesetzbl. S . 31) Gerste zu
Saatzwecken gegen Saatkart « veräußert haben, sind die so
veräußerte » Gerstenmengen auf die Komm:' alverbänoe
zu lieserndew sechs Zehntel anzurechnen.

Eine Anrechnung dieser Meagan auf die von den Kom-
minialverdändcn . abzuliefernden Mengen findet nur inso¬
weit statt als die Gerste ans dem Bezirke des Kommunal-
verbandes entfernt ist (§ 24 der Verordnung über Gern?
vom 6. Juli 1916).

Die Kommunalverbände können Landwirten ihres Be¬
zirkes Saatkartcn . nur dann ausstellen , wenn ihnen die
Erwerber .äußer den sechs.Zehntel ' ihrer Ernte noch eine der
SaatgutmLitge entsprechende Gerstenmeaae abtiefsrn , oder
westn dir Ablieferung dieser Menge aus den nicht abliefe-
w-ugsrflichligen vier Sechszehntel der Gerstenmenge an¬
derer Landwirte des Bezirkes sicherarsieckt tfr
. .B t i l i n , den 30. Januar 1917.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die Herren Bürgermeister werden ersucht, die Ihnen

' von den Königlichen Katasterämtern Niederlahustein und
■ St . Goarshausen zugegangenen Auszüge aus den Gebaude-
: steuer- Fortschreibungsverhandlungen pro 1916 betr . Ver-

I anlagung von Neubauten usw.zur Gebäudesteuer,den aufder Vorderseite erwähnten Gemeindeeigentümern zuzu¬
stellen, die Behändigungsscheine nach Abtrennung von den

? Auszügen bei der Zustellung der Auszüge von den Ge¬
meindeeigentümern bezw. von deren rechtmäßigen Vertre-

\ tern unterschreiben zu lassen, die Zustellung auf der Rück-
; feite unter Beidrückung des Dienstsiegels selbst zu beschei-
' nigen und die so ordnungsmäßig ausgestellten beglaubigten

Behändigungsscheine ungesäumt dem betresse?rden König¬
lichen Katasteramt portofrei zurückzusenden.

St . Goarshausen , den 9. Februar 1917.
Der AussührungskomMissar.

| St . 280 Berg,  Geheimer Regier ungsrat. _
An die OrtspolizeibehJrden des Kreises.

Auf die in Nr . 5 des Reg.-Amtsblattes vom'3. Februar
; 1917 veröffentlichten Allerhöchsten Erlaß betr . Löschuiij,

von Strafvermerken im Strafregister usw. mache ich beson-
! ders aufmerksam. Die Ausführungsbeftimmungen vom
? 27 . Januar 1916 lM . Bl . f. d. i. V . S . 4) gelten auch für
' den vDrstehenden Allerhöchsten Erlaß mit der Maßgabe^

daß an Stelle der. Jahreszahlen 1906 die Jahreszahlen
1907 und 1917 rreten.

St . Goarshausen / den 8. Februar 1917.
Der Gönlgliit^ Lantzret.

' ' ' "B e r a / Geheimer Regrerttngsrar.

'. 8 .
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Er erläßt die Aus-schristerr dieser Verordnung zrckassen.

führungsbestimmrmgen . '
8 9. Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit

Geldstrafe bis zu zehnt-rusend Mark wird bestraft:
^ ! . wer. ansgebesiertcn Schuhwaren den nach §' 2 vorge-

fchriebenen Begleitschein nicht belügt.
' . 2 . wer in dani nach ^ 2 vvvgefchrwbenen' Bcaleitschein
(I unrichtige Angaben macht, oder wer apsgebesserten

Schuhwaren einen Begleitschein' beifügt, wissend, daß
i dieser unrichtige Angaben enthält , oder daß dir Preis¬

angabe erhöht oder unkenntlich .gemacht wrrd . ist,
t teer für .Ausbesserungen von Schuhwaren einen höhkö

ren als den in dem Begleitschein angeführten Preis
fordert oder a .uümmt , .

4 . wer , nachdem für eine bestimmte Art von Äusbessernu-

Die Reichsmttcrstell ? wird >n nächster Zeit gemäß tz 23
: der Verordn » g über Gaste roch 6. Juli 1916 die Frist
! festsetzen-, innerhalb der die ablieserungspMstigen Gersten-
« mengen der Reichsgersteageselljchastals der nach ^ 7 Absatz
j la bestimmten Stelle zur Verfügnng zu'st"!len sind. Die j 12.
! Frist wird so bestimmt werden, daß sie etwa Ende Februar *
j 1917 abläuft . Für di : Ablieferung dieser.Mengen hat d^r

Kreiskommunalverband Sorge zu tragen und gegebenen¬
falls gemäß § 13 ff. das Enteignungsversahren einzuleiten.

Zur Vermeidung der Enteign :u?g ersuche ich die Herren
Landwirte dringend , die Gerste freiwillig gegen Gerstsenbe-
zugsscheine an die Reichsgerstengesellschaft zu verkaufen.
Dies ist auch für die Landwirte selbst wesentlich vorteilhaf¬
ter. Für die zur Enteignung kommenden.Mengen wird

« nnim  ach uvG
A,!7 die in Nr . 5 E ..27 des Negierungsamtsblattes 'vo»r

1917 abgedruckte Bekanntmachung betr . Handverkavfstax«
für Krankenkassen vom 26. Januar ds . Js . mache ich beson¬
ders ansmerksam mit dem Hinzusügen, daß Sonderäbzüge
gegew vorherige portofreie Einsendung des Betrages von
50 Pfennig von Herrn As ocheker Friedrich Dieterichs in
Frankfurt a . Main . : - Mell Konto 4245 bei dem Post¬
scheckamt in Frankfurt q.  M . zu beziehen sind.

Auch die Besitzer der ärztlichen« Hausapotheken haben
die in Frage stehenden Bestimmungen zu beachten und sich
dieselben für ihre Akten zu beschaffen.

St ^ Goarshausen , den 9. Februar 1917.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheinier Regieruugsrar . '

Am Montag , den 19. Ftzw.u»r, VemütlKHs 11
nndet in St . kstackrshausen im SiülurgZzims.:er Kreis»
kusfthufles eine

Gc-ncrclvrrfüMmluKß
des .'Z« erM:.reins vom .Osten Kreuz fik de«t Kreis St.
Goarshausen statt.

Die Herren Mitglieder beehre ich mich hierzu ergebenst
ciiizuladen.

T a g ws o r d n u >1g:
\.  Vorstands-Ersatzwahl.
2. Jahres - und Kassenbericht.
3 . Lazarettangelegeirheiten.
4. Verschiedenes.

' St . Goarshausen , den 9. Februar 1917.
Zweigverein vom Roten Kreuz.

Der Vorsitzende: Berg, ' Geh.  Regierimgsrät . .

ttSTWMl.  .
28X35, (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
Februar , vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Oeftlich von Wrmentteres und südlich des La Bassee-Ka-
nals scheiterten d'rrch lebhaftes Fe .er vorbereitete englische
Angriffe.

TatzsWrr lag stärke Artilleriervirkung aus unseren Stel¬
lungen beiderseits der Bncre. Wahrend der Nacht Misse«
die Engländer sechsmal di: zerschossenen Gräben von Scrre
bis zum Fluß an . Alle Angriffe sind MzeAiesen worden,

nun der gesetzliche Höckislprois gezahlt werden , nicht der st Der Feind , dessen Stirmtrnppen vielfach Schneehemden
darüber hinausgehende Pl : is, den die Reichsgersbengesell- ' j trugen/Hat in rrnserkm Abwehrfeuer, nördliry vom Serre
schüft bei freihändigem Aufkauf gewährt . j im NaWmpf schwere Verluste erlitten . Die Räumung ei-

St . Goarshausen , den 9. Februar 1917.. j irer. nnbrauchhar gewordenen Grabenlinie südöstlich so»
Der Königliche Landrat . j Serre war vor Einfrtzen der eszlischrn Angriffe planmäUA

Berg,  Geh . Regierungsrat . . und ohne Störung durchgeführt worden.



Lahnsternev Tageblatt , tteeisblatt für den Kreis § L. Goarshauseir.
Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresstvnt des Genervffeldmarfchall»

Prin^ a «ropoU» von Supern
BorstStze unser« Sturmtrnpps an der Düna nnd bei

Mftetiu, westlich von Lvck, gelange« ln vollem Umsange.
Vei Kisielin ward-n zwei Offiziere, 40 Man« und ein Ma¬
schinengewehr eingebracht.

Heeresgruppe des Generalobersten Eztzerzvg Aases.
Ja den Bergenz« beiden Seiten de< ^ tostaleS und in

der Putnnuiederung Vielfach ZusammeEtze von Streis-
obieiluage».

Heeresgruppe de« Gene-akseldmarschaNÄ». viaSensein
Um Serech Psstengeptäakel. « a der «ntorr« Dona»

«Stzige Srtilleriemtjgten.
«azedorrische Krönt

- « chrs NMd.
Hgr erste Menerolquartiermeistee: Ladend,rss.

«beadidericht de« « rosten Hauptquarti« - .
Berlin,  12 . Febr. (Amtlich.) « üs dem Rordvftr

d« Somme hielt auch nach Scheit« « des englischen Racht-
augriffs des Feu« in beträchtlich« Starke an.

Ko« den anderen Fronten ist nichts Besonderes zu
melde«.

>« »a Hnottiuirsitte»msmrvkkdSidktri.
WTB.  Wien,  12 . Feh . Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Krieg « schauplutz:
Im Putnatal scheiterte ein russischer Handgranatenan-

Iriff.
Bei Unternehmungen von Patrouillen und Sturmab¬

teilungen , die südlich Halicz und südwestlich Woronczyn zur
Durchführung kamen, wurden zwei Offiziere und 40 Mann
«ls Gefangene eingebracht und ein Maschinengewehr er-
Beutet.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Südabschnitt der Karsthochfläche und im Wippachtal

war der Gcschützkampf zeitweise recht lebhaft.
Ein feindlicher Flieger warf in der Nähe von Triest

einige Bomben ab, ohne Schaden anzurichten.
An der Tiroler Front führten unsere Truppen zwei

Unternehmungen erfolgreich durch. — Im Suganertal
nahm eine Abteilung des Jnfanterie -RegimentsNr . 14 eine
leindliche Stellung südlich der Coalba -Schlucht, machte zwei
Offiziere und 60 Mann zu Gefangenen und erbeutete ein
Maschinen,gewehr, zwei Pistolenmaschinengewehre und ein
Minenwerfer . — Im Pallaria -Abschnitt überfielen Kaiser-
ichützen nachts die italienische Vorstellung in der Leuo-
jchlucht und brachten 22 Gefangene und ein Maschinenge¬
wehr ein.

SSdgstlicher kr ( e,sscha « plotz.
An der unteren Dojusa ist die Lage unverändert.

Der Stellvertreter des Thef» des Generalstab»
v. H » s 1 1 , Feldmarschallentuant

WTB . Sofia,  11 . Feb . Mazedonische Front : Wäh¬
rend des ganzen Tages unterhielt der Feind ziemlich hefti¬
ges Geschütz- und Minenfeuer , welches gegen Abend in
Trommelfeuer auf unsere Stellung südlich des Doiransees
überging Gegen 10 Uhr abend ging ungefähr ein Batail»
kon Engländer gegen unsere Stellung vor , wurde aber von
unseren Truppen mit dem Bajonett und Bomben seiner¬
seits angegriffen und blutig zurückgeschlagen, wobei sie
Dhwere Perlufte an Toten , Verwundeten und Gefangenen
«litten . Biele tote Feinde liegen in und vor unseren
Drahtverhauen . Wir erbeuteten ein Maschinengewehr , In-
fanteriegewehre und anderes Kriegsgerät . Unter den Ge¬
gangenen befindet sich ein englischer Offizier . — Auf der üb¬
rigen Front ziemlich schwache Artillerietätigkeit auf beiden
Beiten und Feuerwechsel zwischen den Bortruppen . — Leb¬
hafte Fliegertätigkeit im Wardartal u. längs der ägaischen
Küste zwischen Meste und Siruma.

Rumänische Front : Durch Geschützfeuer zerstreuten wir
Windliche Infanterie , die auf dem linken Ufer des St . Ge-
a*g-Kanals nördlich Tulcea sichtbar wurde.

WTB . K o n st a n t i n o p e l , 11. Feb . Tigrisfront:
M« Nachmittag des 9. Februar griff der Feind unsere
Mellungen südlich vom Tigris aufs neue an . „ Der Kampf
dauerte mit äußerster Heftigkeit bis in die vorgerückten
Tbendstunden . Nur auf unserem linken Flügel gelang es
dem Feind , Boden zu gewinnen . Im Verhältnis zu des
Verlusten , die der Feind erlitt , und di« nach den Feftstellun-
Gen mindestens drei oder viermal so groß sind wie die uns-
«igen, waren seine Erfolge nur gering . — Am Morgen des
10. Februar nahm der Feind unsere Stellungen unter ein
deftiges Feuer seiner schweren Artillerie . Drei feindliche
Ivmpagnien , die sich im Schutze des ungünstigen Wetters
dis auf 20 Meter unserem rechten Flügel zu nähern ver¬
mochten, wurden mit großen Verlusten zurückgewiesen.

Persische Front : Eine unserer Abteilungen , die nördlich
«on Hamadan operierte , warf feindliche Kavallerie in

nördlicher Richtung zurück und machte einige Gefangene.
Kaukasusfront : Ein überraschender Angriffsversuch

faindlicher Erkundungsabteilungen gegen verschiedene
Pnickte unserer Stellung auf dem linken Flügel zogen kiuen
Mißerfolg nach sich.

Nichts von Bedeutung auf den übrigen Fronten.

Hoofden ein französisches Marinekampfflugzeug abgeschos¬
sen, zerstört und die beiden Insassen gefangen genommen.

Rene U-Boot-Ersolgr.
WTB . London,  12 . Feb . „Daily Telegraph " be--

richtet: Der Gesämtverluft an Schiffsraum vom 7. Februar
ab beträgt 28 941 Tonnen . Folgende Schiffe sind unter¬
gegangen : Clistonian (englisch), 4333 Tonnen , Explorer
(englisch), 76 8 Tonnen , drei kleine Schooner , der englische
Dampfer Palm Leas, der Dampfer St . Ninian aus Glas¬
gow, 3026 Tonnen , der Fischdampfer Adelaide, 133 To

Die feindlichen Kriegsschiffsverluste.
Berlin,  12 . Feb . Die gesamten Verluste unserer

Gegner an Kriegsschiffen belaufen sich bisher auf 822 535
Tonnen . Nicht eingerechnet sind dabei Hilfskreuzer und
Hilfsschrffe. Diese Tonnenzahl übersteigt die der gesamten
französischen Flotte vor B« inn des Krieges , die die dritt¬
größte Seekriegsmacht der Welt ist, um 100 000 Tonnen.

Ablauf der Schonzeit in Men Sperrgebieten.
B e r l i n , 12. Feb . (Amtlich.) In der Nacht vom 12.

zum 13. Februar ist die bisher nicht bekannt gegeben:
Schonungsfrist im Sperrgebiet des Atlantischen Ozeans u.
des englischen Kanals für neutrale Dampfer , denen die
Nachricht von der Sperrgebietserklärung nicht mehr recht¬
zeitig zugegangen war , abgelaufen . In der Nordsee fft dies
bereits in der Nacht vom 6. zum 7. Februar der Fall ge¬
wesen, im Mittelmeer in der Nacht vom 10. zum 11. Fe¬
bruar . Nunmehr gilt nur die allgemein für das Sperr¬
gebiet erlassene Warnung , nach der die Schiffe auf keine
Einzelwarnung mehr rechnen können. Schiffe, die dennoch
das Sperrgebiet durchfahren , tun dies mit voller Kenntnis
der ihnen und der Mannschaft drohenden Gefahr . Es wird
ausdrücklich festgestellt, daß alle von feindlicher Seite ver¬
breiteten Nachrichten über Torpedierungen neutraler Schif¬
fe ohne vorheriges Anhalten vor obigen für die einzelnen
Sperrgebiete genannten Daten falsch sind. Die angege¬
benen Schonzeiten galten sogar für feindliche Passagicr-
dampfer , sobald sie unbewaffnet waren , weil auf ihnen
neutrale Passagiere ohne Kenntnis der Seesperre sein
konnten.

Ankündigung der Reichsverkehrssteuern.
WTB . Berlin,  10 . Feb . In der Sitzung des ver¬

stärkten Staatshaushaltsausschusses des Abgeordnetenhau¬
ses erklärte beim Etat der Eisenbahuverwaltung der Mini¬
ster, daß nach dem Krieg die Frage einer allgemeinen Er¬
höhung der Tarife für den Güter - und Personenverkehr von
ungewöhnlicher Bedeutung sei. Die Steigerung der perso¬
nellen und sachlichen Kosten mache eine Erhöhung uner¬
läßlich. Der Minister wies unter anderem ferner darauf
hin, daß die Reichsverkehrssteuer unter allen Umständen
kommen werde. Der Zeitpunkt der Einführung würde ab-
hängen von der Belastung des Reiches. Es sei aber er¬
wünscht, daß diese Steuer vor der Tariferhöhung der ein¬
zelnen Staatsbahnen cingeführt werde.

Die Eisenbahnen im Kriege.
Bei der Beratung des Eisenbahnetats im verstärkten

Staatshaushaltsausschuß des Abgeordnetenhauses erklärte
der Minister der öffentlichen Arbeiten , daß zurzeit nicht die
Absicht bestände, eine Rationierung des Personenverkehrs
vorzunehmen , dieser müßte aber grundsätzlich zurücktreten
gegenüber dem Güterverkehr usw. Bis etwa zum 20 . Fe - !
bruar dürften noch weitere Veränderungen eintreten ; an -
diesem Tage werde ein neuer Fahrplan herauskommen , der \
allerdings sehr umfassende Veränderungen aufweife. Nach- i
dem aber hofft der Minister eine gewisse Stetigkeit zu er- j
zielen. In der weiteren Besprechung wurden Wünsche über \
die Einrichtung der Abteile und die Ausstattung der Züge {
mit Speisewagen vorgebracht . Der Minister betonte, daß l
auch fernerhin auf gewisse Beauemlichkeiten des reisenden i
Publikums Bedacht genommen werden soll. \

Ein Aufruf an die Landwirte.
Der Chef des Kriegsamts , Generalleutnant Groener , !

hat verfügt , daß in 'sämtlichen Landgemeinden folgender
Aufruf angeschlagen werden soll:

An die Männer und Frauen auf dem Lande ! Unsere
Brüder an der Front draußen und in den Fabriken daheim
verlassen sich auf euch! Seid stolz darauf ! Wer um wenige
Groschen Mehrverdienst vom Pfluge zur Stadt eilt , begeht
Fahnenflucht ! Haltet solche Weichlinge mit Vorbild und j
Wort zurück. Mit deutschem Gruß Groener , Generalleut
nant , Chef des Kriegsamts.

69* in den heimatlichen Husen zurückgekehrt.
Berlin,  12 . Feb . (Amtlich.) Das deutsche Torpedo - i

„V üß " ist, nachdem es mit eigenen Mitteln feine. \ Nordamerika seit einigen Jahren
A -efühigkeit wiedcrhergestellt hatte , in der vergangenen
Nacht aus Unuiden ausgelaufen und heute früh wohlbe¬
bakten in einem deutschen Stützpunkt cingefroffe::. ■' Müller , ein

Eines unserer ll Boote hat am 19. Februar in den ' den lassen.)

Wilson als Kriegshetz« schon vor Jahresfrist.
Absage der ABC-Staate« au Wilson.

WTB . Berlin,  12 . Feb . Wie zuverlässige Nach¬
richten aus Argentinien besagen, tritt die offiziöse Zeitung
„Epora " für Ablehnung der Wilsonschen Vorschläge und
strickte Neutralität ein. Auch „Prensa " verhält sich scharf
ablehnend und bringt die Aufsehen erregende Mitteilung,
daß Wilson vor Jahresftfft versucht habe, die südamerika¬
nischen Republiken durch Abmachungen in einen Krieg zu
verwickeln. „Racon ", die gleichfalls sich entschieden siic
Ablehnung ausspricht , sagt, daß Wilson in der Frage der
schwarzen Listen seine Unterstützung verweigert habe; jetzt
wünsche Argentinien ihm nicht Folge zu leisten. Die
Stimmung in Argentinien ist ruhig.

Aus Brasilien verlautet , daß die Regierung die Auffor¬
derung der Vereinigten Staaten , sich ihnen anzuschließen,
mangels - gleicher Voraussetzungen abgelehnt habe und sich
auf einen Protest gegen etwaige Beeinträchtigung brasili¬
scher Interessen beschränken werde.

(Argentinien , Brasilien , Chile werden bekanntlich als
ABC -Staaten bezeichnet, wegen ihrer Anfangsbuchstaben
und zum Ausdruck ihres Zusammengehens gegen die von

versuchte Ausdehnung
der Oberherrschaft über sie. Brasilien ist am wenigsten
deutschfreundlich unter ihnen , 'ein Außenminister Lauro

Deuffchc hat sich deshalb wiederholt heurkar.

Med« eine gewaltige MunitionS-Explosion in Rutziaast.
Berlin,  13 . Feb . ?lus Hapäranda bringt der „B.

L.-A." die Meldung über eine große Munitionsexplosioir
in Finnland . Eine Munitionsmenge im Werte von mehr
als 60 Millionen ist bei Kantalahti in die Lust geflogen.
Die Explosion war so gewaltig , daß auch die Bauten der
Murman -Bahn beschädigt wurden . _ _ _
Die preußischen Hausbesitzer zum Entwürfe eines Woh-

nuagsgesetzes.
Der Preußische Landesverband der Haus - und Grunü-

besitzervereine hatte eine außerordentliche Tagung nach
Halle a . d. S . zum 4. ud 5. Februar einberusen. Die Ab-
sicht des Entwurfs , nach dem Vorgänge der süddeutschen
Staaten in Preußen eine gesetzliche Regelung der Woh¬
nungsaufsicht herbeizuführen , wurde von den Hausbesitzern
im allgemeinen freundlich begrüßt , wenn auch für wenig
wertvoll erklärt , weil das was das Gesetz enthalte , schon
ziemlich allgemein der Praxis unserer Verwaltungsbehör¬
den entspreche, und zwar im Anschluß an eine Poli êiver-
ordnung , die Freiherr v. Rhernbaben 1895 für den Siegte
rungsbezirk Düsseldorf erlassen habe. Es wird gebilligt,
daß das Gesetz sich eingehender Vorschriften enthalten und
deren Festsetzung den Gemeinden überlasse. Es erschien,
unseren Hausbesitzern nicht nötig , daß alle Gemeinden mit
mehr als zehntausend Einwohnern verpflichtet werden sol¬
len, eine Wohnungsordnung zu erlassen, sondern die Ge¬
meinden selbst könnten beurteilen , ob ein Bedürfnis für sie
vorliege . Bon einem Wohnungselend kann man nach ihrer
Ansicht nicht reden , sondern mehr von einem Elend der
Bewohner ; jedenfalls wären die Wohnungen auch der ärm¬
sten Klassen bei uns viel besser als bei anderen Völkern.

Sehr vermißt wird die Gewährung der Bebauungsfrei-
heit für jeden Grundbesitzer, sofern nicht gewichtige Gründe
des öffentlichen Wohls entgegenstehen. Ob dies der Fall
sei, soll der, oft nach persönlicher Anschauung getroffenen
Entscheidung der Verwaltungsbehörden entzogen und nach
strengen Grundsätzen des Rechts entschieden werden , also
der Entscheidung des Oberverwaltungsgerichts unterliegen

Mit großer Schärfe wurde die Unterstützung des ge¬
meinnützigen Wohnungsbaus bekämpft. Es wurde u . a.
darauf hingewiesen, daß bei manchen, angeblich gemeinnüt¬
zigen Unternehmen die leitenden Personen , obwohl sie sich
ehrenamtlich angestellt zu bezeichnen pflegen, recht ansehn¬
liche Summen unter irgend einem Namen in die Tasche
stecken. Die Auswerfung von zwanzig Millionen Mark
Staatsgeldern zur Unterstützung des gemeinnützigen Woh¬
nungsbaus geschehe auf Kosten der Allgemeinheit , also zum
großen Teile der Grund - und Hausbesitzer. Das sei nicht
zu billigen , zumal der gemeinnützige Wohnungsbau nicht
billiger zu stehen komme als der gewerbsmäßige , und der
Staat , wenn ihm nur daran liege, den Kleinwohnungsbau
zu fördern gerechterweise auch den Privttunternehmer un¬
terstützen müsse, der Häuser mit kleinen Wohnungen baue.
Als Berichterstatter hatte der Landesverband angesehene
Fachmänner gewonnen , wie den Direktor des Statistische«
Amts der Stadt Halle , Professor Dr . Wolf , und den Land¬
tagsabgeordneten Professor Dr . Bredt aus Marburg;
außerdem mehrere Rechtsanwälte als Rechtsbeistände von
Hausbesitzervereinen.

Die Jmatra -Waffersälle in Finnland sollen nach neue¬
sten Zeitungsnachrichten von der russischen Regierung zu
Staatszwecken enteignet werden . Der Tainionkoski - oder
kleine Jmatra -Fall soll zusammen mit dem großen Jma-
tra für die Elektrizitätsversorgung des Gouvernements und
der Stadt Petersburg ausgenutzt und so für letztere allein
eine Kohlenersparnis von drei Millionen Tonnen erreicht
werden . Der Bau der großen Anlagen soll in drei Jahren
fertiggestellt sein. Ob die russischen Behörden dabei auch
im Sinne unserer Naturschutzbestrebungen Rücksicht auf
möglichste Schonyng dieses Naturdenkmals nehmen wer¬
den, ist fraglich, und so wird vielleicht auch diese Sehens¬
würdigkeit bald der Vergangenheit angehören . Die Leser
des weitverbreiteten Familienblattes „Alte und Neue
Welt " werden es daher sicherlich begrüßen , daß in Heft 9
des 51. Jahrgangs ein tüchtiger Kenner Rußlands in einer
Erinnerung aus Friedenszeit über „Eine Winterfahrt zum
Jmatra " anregend plaudert und in gutgewählten Original¬
illustrationen das Andenken an diese Naturschönheiten fest¬
hält . Aber auch die übrigen Beiträge des Heftes, die Fort¬
setzungen der ungemein spannenden Romane „Jsa -Maria"
und „Miriam Lukas", die packenden Erlebnisse aus dem
Etappengebiet der Njemenarmee „Auf den Spuren des
Kampfes " werden nicht verfehlen, das Interesse von jung
und alt zu fesseln. Auch die in Wort und Bild reichhaltige
Rundschau über die wichtigsten Zeitereignisse und die ge¬
diegene Frauenbeilage verdienen einläßliche Beachtung.
Aus dem reichen Bilderschmuckseien besonders erwähnt bk
Kunstbeilage „In frommer Betrachtung ", „Auf der Laube",
„Klar zum Feuern " und „Der Baumeister " .

Kreis.
Oberlahnstein , den 13. Februar

: : Auszeichnung.  Jak . Förger , ältester Sohn
von Lokomotivführer Jakob Förger , z. Zt . auf der Divi¬
sionschule in Wilhelmshaven erhielt am Kaisersgeburtstag«
für hervorragende Tapferkeit in der Seeschlacht bei Skago-
rak eine Eiserne Uhr überreicht, mit der Inschrift : S . M.
S . Lützow, Skagorak , 31. Mai 1916.

: : S chu l a u s f a l l. Infolge der Verfügung des
Herrn Regierungspräsidenten vom 9. ds. Mts . (Lcchustei-
ner Tageblatt Nr . 35) fällt in der gewerblichen Fortbil¬
dungsschule der Unterricht weiter bis zum 22 . Febr . ein¬
schließlich aus.

nBesitz - undKriegssteuererklärung.  Wie
uns mitgeteilt wird , stehen z. Z . noch eine ganze Anzahl
Steuererklärungen der Besitz und Kriegssteuer beim Steri-
erbüro unsere« Landratsnmtes aus und können wir allen.

—



Lahnstelner Lagebl rt. Neeisblatt für den Ureis St  Goarshausen.
die es angeht , nur empfehlen, diese Arbeit sofort vorzuneh-
men, da bekanntlich am Donnerstag , den 15. Febr . die Frist
zur Einreichung ablLuft.

: : Schafzucht.  Zu der am Sonntag Nachmittag
dahier im „Rebstock" einderufenen Versammlung zwecks
Besprechung der Möglichkeit, ob hier eine Gemeinde-Schaf¬
herde ins Leben gerufen werden könne, hatten sehr viel«
Interessenten sich versammelt , die alle einer solchen Grün¬
dung zustimmten und sich insgesamt mit mehr als hundert
Schafen beteiligen wollen . Mithin ist dies Unternehmen
als gesichert zn betrachten. Eine morgen Abend stattfin¬
dende provisorische Dvrstandssitzung wird die Tagesord¬
nung für eine demnächstige größere Versammlung , in der
die Gründung vorgenommen wird , festlegen. Zur Sicher¬
heit der Beteiligten ist ein genossenschaftliches Arbeiten vor¬
gesehen, und sollen alle Geldgeschäfte durch die Hand der
hiesigen Bolksbank gehen.

: : Das Deutsche Luftfahrtwesen  in Krieg
und Frieden zu fördern , ist Aufgabe des Deutschen Luftflot¬
tenvereins und daran mitzuarbeiten , daß die deutsche Luft¬
flotte in Krieg und Frieden die erste der Welt sei und bleibe,
ist Pflicht jedes Deutschen. Die Mitgliederzahl des Luft¬
flottenvereins ist während des Krieges von 6000 auf 52 000
angewachfen. Das genügt aber noch lange nicht. Er muß
an jedem Platz hunderte , von Anhängern und Mitarbeitern
haben, zumal der Jahresbeitrag nur 3 Mk. hoch ist, wofür
eine in Text und Bildern gleich vorzügliche Zeitschrift ge¬
liefert wird . Anmeldungen an die Hauptgeschäftsstelle
Berlin W. 50, Marburger Str . 6.

tz§ V e r e i n f a chu n g der Rechtspflege. Im Reichs-
instizamt ist die Gesetzesvorlage, die eine Vereinsachung der
Rechtspflege bzweckt, wenn auch noch nicht vollständig , so
doch in ihren Hauptzügen fertig gestellt worden . Es han¬
delt sich um ein ausgesprochenes Kriegsgesetz, das den gegen¬
wärtigen Notwendigkeiten Rechnung trägt und doch nicht
nur eine Entlastung der Gerichte, sondern auch die des Pu¬
blikums zum Ziele hat.

!- ! In der Heimat , in der Heimat,  da gibts
kin Wiedersehn. Von allen Soldatenliedern erschallt wohl
keines so oft wie dieses aus alten und jungen Kehlen. Aber
der Krieg dauert lang , das Bild der Heimat verblaßt mehr
und mehr , zuletzt scheint sie nur wie ein schöner Traum , der
schmerzvoll im Innern aufleuchtet. Aber liebende Herzen

I wußten Rat . Die Heimat , die langentbehrte und vermißte,
| kam zu unfern tapfern Brüdern ins Feld . Heimatliche Liebe

jH>uf überall , wo unsere Soldaten vorm Feinde stehen, wo
sie in besetzten Gebieten treue Wacht halten , Erholungsstät¬
ten. in denen deutscher Geist und deutsche Behaglichkeit zu¬
hause sind. Und die Braven sehens, sie staunen . Sie wol¬
len ihren Augen nicht trauen , daß das „Einst " wieder le-
dendig geworden ist, daß Vergangenes neu erblüht in dio-
stm schlichten Liebeswerk der Daheimgebliebenen . Sie ge¬
nießen wie lang Durstleidende , und aus diesem heimat-
>«hen Liebesquell strömt ftische geistige und körperliche
Kraft in jeden Einzelnen . So erwächst ein unendlicher Se-
»en aus diesen Soldatenheimen , der nicht nur draußen un-
ßkvr! Helden zugute kommt. Nein , auch wir , die wir in
«uhe und Sicherheit im Laude bleiben konnten, suhlen ein
^rfes Glück bei dem Gedanken, einen Teil unsrer großen

-' lchvld auf diese Weise abzutragen , indem wir dem
tapferen Heer die Heimat zu ersetzen versuchen.

§8 Eine ernste Mahnung . Während Deutsch.
iand seine ganze Kraft zusammenrafft zum entscheidenden
Schlage, während alle Kräfte sich aufs äußerste anspannen,

«während überall der Wille sich durchsetzt, alles herzugebenr das Vaterland , scheint die Ueberzeugung, daß auch die
erbesscrung der Lage der Reichsbank zu einem der vielen

Mute ! gehört , die den Krieg gewinnen helfen, noch nicht
Ederall durchgedrungen zu sein. Anders wenigstens können
Mr uns den auffallenden Rückgang des Verkehrs nicht er-
Mren , der sich an der Goldankaufsstelle in den letzten

bemerkbar gemacht hat . Und das zu einer Zeit , in
5er England die gewaltigste Finanzoperation aller Zeiten

Man sage nicht: auf einen kleinen Kreis wie
r *- Goarshausen kommt es nicht an . Es kommt auch auf
Hv cm, ebensogut wie auf jeden anderen Kreis . Wenn die
Hellen versiegen, versiegt auch der mächtige Strom , den

! L» « . speist" - Man sage auch nicht: es ist nichts mehr
« Es ist wohl noch etwas da, es ist sogar noch viel da.
«an braucht ja nur über die Straßen zu gehen, oder gar
15 ei ner größeren Versammlung seine Umgebung zu mu-
2Ü!ÜrT.^ an  erstaunt sein, wie viel goldene Ketten und
^erflnlsiger Goldschmuck sich noch überall breit macht. Cs
fL. 110/» biel bQ‘ ^ lso möge noch einmal jeder sich und
Mus Goldsachen prüfen . Der Kreis St . Goarshausen wird

äurAckstehen wollen , - w es gilt . Und es gilt , gilt mehr,
w umHcher sich klar macht, mancher ahnt.

K Kriegstuchen. % Pfund Zucker, 5 Teelöffel
rVv, rJ w, lDer' 1 Pfund Mehl , eine Tasse starken Kaffee,
r reelöffel Zimmt , ein Backpulver. Zucker und Eierpulver
^ « deu schaumig gerührt , dann kommen die übrigen Zu-
7™  hinzu, zuletzt das Backpulver. Eine größere Menge

erhöht den Wohlgeschmack.) — Eine gute Stunde
laste«

Riederlichnstew, den 13. Februar,
u « m l s g e r l cht. Bei hiesigem Amtsgericht werden

ZS? Ö,e  N 'chtiribetriebsetzung der Dampfheizung bis auf
«nur  ftchr eilig- und nicht verschiebbare Anträge

W Getcho Machen von ^ 12 bis 12 Uhr vormittags an-
Das Publikum wird hierauf besonders cmf-

»wryun, gemacht.
I ^ ' e H e 9 v b e i t für Amseln und Stare ist im

chcherzoglumHessen nach amtlicher Berftigung auch für
Kalenderjahr 1917 ausgehoben. Wäre diese Verord-

2 *8 nicht auch für unfern Bezirk angebracht? Ueberal!
J ^ mön  Klagen über Schäden , die diese Vögel den Garte .i-

^lKern jetzt anrichten und im Herbste hören die Klagen der
nicht auf irbcf den Raubsraß dieser Vögel . Der

Nutzen ist verschwindeild gegen den Schaden dieser Tiere.
Deshalb einmal gründlich aufgeräumt , damit selbige nicht
»och mehr überhandnehmen.

§§ W a r n u n g. Durch die Tagespresse läuft eine No¬
tiz, unterzeichnet : „Jakob Kraus , Direktor der Luther A -
G." , die sich eingehend mit den Wirkungen des Hilfsdienst-
gesetz'. s beschäftigt, und die Handwerker zu veranlassen
sucht, in Fabriken Arbeit zu nehmen und ihre Werkzeuge
und Maschinen an diese Fabriken , wenn auch nur leihweise,
zu übertragen . Der Schreiber dieser Notiz sucht bei den
Handwerkern die Wirkungen des Hilfsdienstes recht folgen¬
schwer hinzustellen , um seinen Zweck zu erreichen. Die
Handwerkskammer Wiesbaden hält sich verpflichtet, die
Handtverker zur Vorsicht zu mahnen und ihnen dringend
zu raten , weder selbst ihre Betriebe aufzugeben, noch Werk¬
zeugmaschinen an Fabrikn zu übertragn , ohne vorher bei
der Handwerkskammer angeftagt zu haben. Unseres Wis¬
sens haben vollbeschäftigte Handwerksbetriebe von dem
Hilfsdienst vorerst nichts zu fürchten. Es liegt kein An¬
laß vor , solche Betriebe aufzugeben, vielmehr empfiehlt es
sich, diese zur Ausführung von Heereslieserungen , insbe¬
sondere Munitionsanfertigung auszubauen . Bestimmte An¬
zeigen deuten darauf hin, daß man systematisch Hand¬
werksbetriebe ,stillzulegen und ihre Inhaber samt Einrich¬
tung der Industrie zuzusühren sucht. Diesem System muß
entgegengetreten werden.

Braubach, den 13. Februar.
) !( E rn n e u e s W i l d. Wer öfters einen Gang durch

unsere Gemarkung machte, hat mit Eintritt der Kälte di«
Beobachtung gemacht, daß sich in unserer Gegend ein neues
Wild und zwar wilde Tauben in größerer Menge einge¬
stellt haben , die dem Gemüse nachstellen und dies vertil¬
gen. Ein Abschießen dieser, zum Genüsse sehr zu empfeh¬
lenden Tiere könnte nur empfohlen werden.

ck S t. G o a r s h a u s e n , 13. Feb . Der Zweigverein
vom Roten Kreuz für den Kreis St . Goarshausen wird
seine diesjährige Generalversammlung am Montag , den
10. Febr . vormittags 11 Uhr dahier im Sitzungszimmer
des Kreishaufes abhalten . Die Tagesordnung umfaßt Vor¬
stands -Ersatzwahl , Jahres - und Kasienbericht sowie Laza¬
rettangelegenheiten.

c St . Goarshausen,  13 . Feb . Zur Förderung
des Gemüsebaues sowohl in den Städten als auch beson¬
ders auf den Landorten unseres Kreises wird am Sonntag,
den 25 . Febr ., Nachmittags 4 Uhr, auf Anregung der
Kreisverwaltung der Garteninspektor Junge aus Geisen¬
heim dahier im „Hohenzoller " einen Vortrag halten . Möge
diese Gelegenheit von recht vielen Kreisbewohuern , beson¬
ders auch Frauen , benützt werden, um neue Belehrungen zu
hören , um selbige im Frühjahr mit Erfolg anzuwenden.
Da man eine größere Beteiligung aus der Nastättener Ge¬
gend erwartet , ist beabsichtigt, ein Sonderzug an diesem
Tage einzulegen.

ck M i e h l e n , 13. Febr . Das wenige Gemüse, das
noch vorhanden war und in der großen KMe nicht ganz
erfroren ist, wird uns nun durch einen neuen Schädling
vernichtet. Es sind dies ganze Scharen , bis zu 50 Stück,
wilde Tauben , welche über diese Lebensmittel herfallen und
auffreffen . Man hat sich schon bemüht, die Tiere wegzu¬
schießen, was aber nicht gut möglich ist. Die Größe die¬
ser Tiere ist wie die einer Ringeltaube und schmecken vor-
züglch im gebratenem Zustande . Auch an anderen Orten
bis in die Rheingegend wird über dies neue Wild geklagt.

Bollftrecktes Todesurteil.
Durch Urteil des Außerordentlichen Kriegsgerichts für

den Bereich der FestungKöln wurde der Ackerergchilft Chri¬
stian Früh aus Waldors wegen Mordes zum Tode verur¬
teilt . Früh hatte zu einer jungen Witwe Beziehungen
unterhalten und diese dann ermordet , als er befürchten
mußte , daß mit Alimenten - oder Heiratsansprüchen an ihn
herangetreten werden würde . Wie eine amtliche Bekannt¬
machung besagt, ist dies Urteil heute morgen durch Er¬
schießen vollstreckt worden.
‘» » » « Siwn

Seitjwägt delNH»»ia.
Amerika.

Ein Feuersturm , wie nie zuvor — durchtost die Winter-
— doch mächtiger denn je empor — flammt deutscher

S ^ jeswille . — Das Unbegreifliche geschah — man spielt
mit Völkerrechten — Herr Wilson von Amerika — will
Deutschlands Freiheit knechten.

Hat dieser Mann nicht unlängst noch — gesandt die
Friedenstaube ? — die Botschaft hörten wir , jedoch — es j
fehlte uns der Glaube . — Das Täubchen, das gegirrt so !
fein — zeigt sich von andrer Seite — das sanfte Girren war 1
nur Schein — jetzt heißt cs : Auf zum Streite.

Der unlängst weichin übers Meer — so tönend hat ge¬
sprochen — hat jetztBeziehung und Verkehr — mit Deutsch¬
land abgebrochen. — Auch legt er seine Richterhand — auf
unsre deutschen Schiffe — so hat er kläglich angewandt —
der Portugiesen Knifft.

Wir wißen Wilsons Sympachie — war nie auf Deutsch¬
lands Seite — er liebte Lloyd George u . Cie — und fürch¬
tet ihre Pleite Amerika hat zu viel Geld — in dieser
Finna stocken— wenn sie falliert , ist er geprellt nun
gilts den Freund zu bedien.

Des Völkerrechtes neuste Bill — stellt Wilson aut mit
Feinheit — wenn Deutschland nicht verhungern will — so
gilt dies als Gemeinheit . — Und wenn es sich zur Wehre
setzt — dann schimpft me* es „Verbrecher" — dann fühlt
Herr Wilson sich verletzt — und spielt den edlen Rächer ! f

Daß Deutschland auch im Wirtschaftskrieg — dem
Feind die Spitze bietet — und Aussicht hat auf vollen Sieg
— ist Grund daß Wilson wütet. — Setzt er die Flotte unter
Dampf — nun , mag auch sie noch kommen— der rücksichts¬
lose U-Bvot -Kampf — ist tapfer ausgenommen.

So scheint denn aus dem Zehnverband — ein Elfverband
4u werden — pnd schmachvoll will ein freies Land — die
Freiheit uns gefährden ! — Jedoch, der Sieg wird unser
sein — Stahl wurden Deutschlands Streiter — sie stehen
fest und schlagen drein — zu Land und See!

Ernst Heiter.
Die neue Welt.

Unbegrenzte Möglichkeiten — Bot schon längst die neue
Welt , — Riesenhaft und überschwenglich.— Ward uns
alles hingestellt . — Riesenhast hat sie verdient auch — In
dem langen , schweren Krieg, — Klugerweise Mister Wi^ on
— Wünschte neulich niemand Sieg . — Doch jetzt ist es an¬
ders 'kommen, — Er hat noch sein Herz entdeckt, — Und die
Arme hat er liebend — Gegen England ausges reckt. —
Brüderlich sie tauschten beide — Ihrer Neigung H. rzer.skuß
— Bloß es fragt sich, wer am Ende — Diesen Bund bezah¬
len muß ? — Wilson bot den kleinen Finger , — England
nimmt die ganze Hand ; — Jonathan , du wirst noch merken,
— Daß es drückt , dies Bruderband ! H. W a l d.

Du stürmender Gewitterklang,
Nun strömst du durch die Land«,
Es ist, als bräche dein eherner Drang
Nun alle kettenden Bande:

U-Boote heraus!
Als ob durch Schnee und Winterwut
Ein Frühlingssturm gestoben — ...
Nun wird die rollende, eisige Flut
Ein wildester Tanz durchtoben:

U-Boote heraus ! , ,
Nun wird nach würgender Angst und Pein,
Nach dem schweren, schwanken Besinnen,
Die eiserne Saat ins Meer zu streu'n,
Der Säe -Tag beginnen:

U-Boote heraus!
Nun wird sich die Mauer , aus Erz gefügt,
Noch unzerbrechlicher binden,
Wenn das herrliche Losungswort drüber fliegt,
Wie mit mächtigen ,rüttelnden Winden:

U-Boote heraus!
Nun vorwärts , ihr Helden, für Worte zu groß,
Fahrt los und bringt es zu Ende,
Nun legen wir Deutschlands Zukunstslos
In euere Heldenhände:

U-Boote heraus!
Aug . Wiedmann,  Redakteur.

iiinM— miyi imi iiimiibi  Hai»» — ! m mim— uw an — —
Vaterländischer Hilfsdienst.

Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung
gemäß § 7 Abs. 2 des Gesetzes für den vaterländischen

Hilfsdienst.
Es werden gebraucht: Mehrere Schreiber und Ordon¬

nanzen für das Bezirkskommando Oberlahnstein ; einge¬
stellt werden nicht mehr Wehrpflichtige und weibliche Per¬
sonen, welche Maschinenschreibenkönnen.

Meldungen sind zu richten an das Bezirkskommand»
Oberlahnstein.

Beschäftigungsausweise , polizeiliches Führungszeugnis
und Gesuch mit selbstgeschriebenem Lebenslauf sind beian-
fügen-. Diejenigen Personen , welche bereits im vaterlän¬
dischen Hilfsdienst beschäftigt sind, müssen Abkehrschein
beilegen .)

»riegsamtsstrlle Frankfurt a. « .

Die Poftbezieher « erde» gebeten, stch
beim Ausbleiben  oder bei verspäteter

Lieferung einer Nummer ftftS JWT 88

tat VritHrilttt«Nr isifr»sMl,e
zu Werder. Erst

wenn Nachlieferung nnd Aafklärüag nicht
in angemeffraerFrist erfolgen, wende « au
stch unter Angabe der bereit» unteruom-
meuen Schritte an unsere« Verlag.

§Lr yälfte örs Preises
«chatte» 4« ta?

§a» M««-ArWhsift

Schnitte von sllev  M»
bttK'sngea mit mrsfüh ?-
sicher Aestyrsiduus . Die
Drutsthe Msäen -ZLU-iNg
ist rrnöbrrtreMch , VMs
visrtTh, n«r 1 A . Z^ W>
An döziehM

Vrobe-sssft fr»« vom Vertag Leipzig, «<*** »>*
Vskavffdriter» Moü>en!!Mn ftsgrcftpottch,
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MitMölh , de « 14 . d . Mts.
Wird in dem Unteraeschoffe der Kaiser Wilhelm -Schule
(Eingang Südseite) die

Kriegsküche
eröffnet. Die Abgabe des aus einem Eintopfgericht be¬
stehende« Mittagefftns erfolgt werktäglich Mittags vo»
11'/,—1 Uhr gegen Abgabe eines Abschnitts der vorher
einmlösenden Wochenkarte. Die Ausgabe der für 6 Tage
giltigen Wochenkarten̂ 1 80 Mk. erfolgt für die Tag« vom
14.—17 d MS. am Montag den 12 d. Mts ., für
die folgenden Wochen an jedem Freitag , nachmittags von
18 - 2'/z Uhr im Kinderhort (Kaffer Wilhelm.Schule).

Für jede Wochenkarte stutz8 Abschnitte der Fieiich-
karte und 2 Pfund Kartoffeln, wofür 10 Pfg . vergütet
werden, mitzubnngen.

tDbsrlahvstrin, den 9. Februar 1917.
Der Magistrat.

Gemäß V rfügmtg des Kreis-Ausichuffs vom 31. 1
1917 betr Beschaffung und Sicherstellung der Saaikarlof-
feln, wollen sich alle diejenigen, welche Kartoffeln pflanzen
im Rathaus Z mmer 6 melden

Es ist anzugeben: die Fläche, welche gebaut wird, der
Borrat an Saa kartoffeln und die noch nötige Menge.

Schluß der Meldung 14. Februar 1817.
Die früher gemachten BefteUm grn sind ungültig.
Es muffen sich fämlliche melden, welch« Kartoffeln in

diesem Jahr ; pflanzen.
Oberlahnstem, den 9. Februar 1917

Der Magtstro,

~ El © F
sind noch eine kleine Anzahl in den Geschäften von Kring,
Krämer und Kittel für die Familien der Buchstaben 36 und
$ auf Nr. 13 der Lebensmittelkarte zu haben.

Oberlahnstein, den 13. Februar 1917.
Der Magistrat

Für dir Beweis- wählt»
ender T ilnuhme an dem
herben Bertnfte unseres lie
den Kindes
Enm Helme Mülhilde
sagen wir alle« auf diesem
Dege unfern aufrichtigsten
Tank aus.
Gnstav Metz u. Frau

ged. kz a.

Für unsere
Mgtt Hi!»

LnstWer!
Wer sich an der Förderung
der Deutschen Lusikahrt als
Mitarbeiter beiätigen will,
wende sichc-n den ^Deut¬
schen Lvftflotten-Bereiu

E . B ".
Berlin W 50 ^arburger-

S :raße 6

Nackrvk.

Am 5. Febniar d. ) s. ist der polizeisergeant, vize-
feldwebel der kandwehr

Jokcnmes Ratthoff
den Heldentod für das Oaterland gestorben, nachdem er 27*
Jahre lang mit Auszeichnung an den Kämpfen im westen
teilgenommen hatte.

wir haben an ihm einen lieben Amtsgenoffen verloren»
der in treuer Pflichterfüllung und dabei in entgeaenkonrmen-
der weife feines Amtes gewaltet und stch das Wohlwollen
aller Kreise erworben hat,

Sein Andenken wird bei uns. in Ehren bleiben.
Oberlussnstein, den 12 Februar ly {7.

Die flfläHfsfieii Beamtem

*iti c§.INetier ^ fc!
D-' Dtaartz- üü"- G'-meindestru-̂ -n für das 4. Quar¬

tal 1816 sowie dl ' Gebühren iür di S -aßmreinigung
mo  Müll -, find bt um 14. Februar d. I Wzahlen.

Oderlsh'isteo-, dev 1. Februar ?9 7.
Die Stadtkaffe.

auf Rr . 55 d-r Lek.>?«Hv:chrel

©n ^ Stn ^ ilL , hC;u.:-b?n rmo zwar mit H0
Gram - r 'xv v«r B ..-..7 st. statt für dre
Bnck̂ obe-

C. r F A. R {•«-. i8 --ü)-. EmS,
H, 9 , L, P bn  Kratz.
M, tu Witwe Stlfin,
€>, Q . R . Ach. E b - Wstror Beyl,
-7 St , Sv , T, n W . 3 b i .Nchling.

§Mkr ftefc TchM ?«
«sttgetroff-. .'re >N 57 x-i--IftO Grgmm cnffd?e Kopf '9-.r t— ’ " :■ f '
stabe-n;

A, C. D bei Battes, '
B, F bei C - Klpg und K-'-'tz
G. S drt Jlob  Klag,.
H. Sp bei. 7i ?-n \

- K . L, O, Q n : Kaff, i und 'Rchiing, * f(
M, P bei Döffch
N, St bei Kws.
R . I , Ä. Sch b.- -S . o'--l und Seyl.
T, u, D.- i -- Rabeoeche! i-nd Mondarft

- Riedk<6d«st.!iu. den 12 Februrr ist 7
Der Magistrat.

i Bre ? ichchsg !" L !iz.
Düs Dr .jgv.Mlv, vo> 0» D'.st kl Lag ist

iu den üLchst-k, T ich geffaftet vom  moraerK 9 bis
1s Uhr «nd von >-och« ' -!« -c-. 1 -4 Mr.

R o !■f. *. den 7 - >..u-, lü 7 ♦’
Der Magistrat.

SAeiver md

Wggner
finden tzamr-de Arbeit für
H.ereKlieferu, gen;

TreiSrieme « j

s » h Mme « ?
jed°r Arr und Größe zu kaufen
gesucht.

Gsilhe, GorSe! k Cie..
G m kr. H.

Maschmenlabl!? u-S Gisen-
gießerei.

Oberlahnstein v Ri -' ' .

Die lleberküstrnvg
unserer teuren Toten zum Personenbahnhofs findet am

Mittwock , Len !4 . Ls MLs . vsrm . 9 ^ Uhr
von der Martiasborg aus statt

Trauerandacht ebenda um S3U Uhr.
GberlahnReiN. Len \2  Februar 19(7.

Zollrat WîsSha nad Familie.

Mg.
Für die innige Terlnahui-. bei der Vesld cung

und dem Se .-tenamle meines lieben ai en, uns res
gn r̂n Vaters, Bruders, ü - acer -und  O 1e:s, de>

HttkN Mi kvn Jnnßb nt
sagen mir. gi-en, besonders dem Rosenkranz-, Wvhl-
sahrts-, Sä affner und Ei en' ahn Verein, u; sern
herzigsten Dank.

Familie Inngblrrt.
Riederlahhffein, .d», i2 Februar 1917

k :
mSmm

Ci 18IM

r»!t
üger Anteilr-ahme
für d e zahî iche

i-i di-r Be-rdip'nng und den Exequien tkK

Da das Germ ^ gedäude zur Zeir wegen Fehlens von
Bv 'nsft offen.Nt itzt - ' n-erd-n kann, werden vor' '' nträM
in  kehr esi gen nnjau'schitz ac u Sacken Vormittags

.ot -os -i«!. uro"! Hers, des S -Ü- iWische« jji/ , «nd-LL Ahr an oer Gerä'sttelle  en .ge-
s Gchnftfüh-tt's und dessen Strllvrr - g^ genommen -

Niedrrlahnftein , den 12 Fe'eruar 1917.
Königl Amtsgericht.

zu 6t»»lVemds«k»krss««ü«j
mi  Dounestag . de» 15  Februar 1917,

nachmittags@Ui
tm S : «bi ' ; ; >nfltzu>. g ;aaft

Tageso .rd nü  n g:
1. Neuwahl des

sertreters, S
. tre'ers.

2. DeSgleichet. der Finanz -pKation.
3. De-?gleiche« der F .rvnzkomwisfivv.
4. D-.s-)l"che- d?r B-' >k.mm sston.
5. Bericht über' Stand und Dsrwaltuvo der Gemeinde- |

anüelegstcheilsn.
6. Ankauf eiü, Grundst ckick
7. Meitz-ährr.
8. Aitt -fflungeu.
s . Geheime-Kitz'.Uj-

Nisderlahnstetn,  den 12. Februar1SI7.
Der Borsttzende der Stadtverordnstsn»orsammt« »s -

/ Hch. Kaute«

SterlerzükluVg.
Zahlung der S aals-Gemeind stener -»wie W 'ffergel-

der für das 4 Vierteliahr 1916 hat dis zum 14 . F .brnar
1817 zu -rfoiaen.

Ntederlvbnstei'.:, d-n 3. Februar 1917.
Die Stsdtkrrffe.

Für die v'.eren
während der Krack
Beieil-guno
de dem uns fo tu-,•■tr betroffenen.Vertust« unterer rag;
lieben Verstorben-«, sprechen wir Allen, .besonders. Ms
der S . Josephs-Bruder sa.aft, dem MiAäro .-rein.

I de« Miigl:ede-.'n der Frei» F «erwehr, "er? Be- Mjl
amrev und A heuern der Mir mg Krupp O^ rinhv
MK und den Manzspiitdern. unfeNl tufWÜHlresten.
Dank ans.

Lie trüNkistdeL HiüttrhlieöesW. K
Wrly. Pink nnd Kinder. M

Riederlahn stein, Sr, ger' r ck, 12. Ft t 1917
-

Nackruk.
/BW?' I .- Kampf« fürs Vater!and starb den

H ldenckd unser treuer Kamerad ,
Herr Polizeisergeant

Vizefeldwebel der 89. Pionier -Kvmpaqnie, W
Inhaber des Eisernem Kreuze-r und der M

Hessischen Tapferkeitsmedaille
nachdem er seit 2Vs Johle:
iimifn gekämpsr ha-.

W r Werden ihm astezei eit- ehr,,«des And
bewahren.

Der BorftLstd des Krieger BereiW
„KWMdBaft AeltühilM.

den oordmstev H

mmemm

Unser langjähriges und di' nstfr udiges
'-chr glied Herr

Polize ?ssrgea»1

Vizeseldwebel der 89 Pionier -Kompaanie.
Inhaber des Eiserven Kreuzes und der

Heffi?chen Topserkeitswedaille,
ist dev Heldezitrd fürs Barerland n starbest.

W>r mrlieren m dkm«ns so -reuen Kamerad?«
einer unserer beben Mitglieder E n treues Ge--
drukett wird ihm bewahrt, wer-über.daL Gra « hinaus

Der Bgrftarh der frcfmlfllflen
SüflilW-Kiilorlne Milchst em.

Bei Etßrüefßlle«
wird dss Trügen dr? Zvm  sm heute«LSefM

Lurgstratze3.
ReldnnZe» dort erSklen.

Die ^ srslSkhe  Ler d OelschüfM.

Ein gut erhabener

MAtbVWS
pvi 'ü« t z t verkaufen.

Ausluiffl er'eiN Inspektor
Schmeizer, Oflersvai.'

ftlp 1917
mit oder ohne Wandtasche in landschaftlichen sowie
patriotischen Darstellungen empfiehlt zu 20—25—
30 — 35 —40 —45 —50 Pfg. sowie UMtüschkN
lchue Kalenderölock zu lo—20- 25- 30 Pfg.

3lBgff MvUlft MintzeWist Ed . Sch -Sei,  Mrll >t »Kri».

oh?? Rm > ksttvit - SUjiitckl '« ! Wiltrmi LL -W
iir.  S 'UVder-ürdert lofoxt \ VlWHvl 'wllttfvMj ^11 | 'olara-iTnenmatrat? ,Kuu. ro

sucht. Wilhelmstratze 18. suchtF-au Schcvbrk. Ostullee4.?LlLoAMSdM'Ldrlk, 3aL! !. 7ÄSr
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